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ID Die Liberalen und die Demokraten .

Es war in der letzten Zeit in gewissen Blättern viel die
Rede von einer Versammlung politischer Notabilitäten auf
dem Gute des Hrn . v. Gagern und dem dort angeblich ge¬
faßten Beschlüsse, sich zur Abwehr gegen die „Fortschritte der
Reaktion " an die Demokraten anzuschließen. So sehr manche
Blätter altliberaler Färbung , wie die „Kölnische Zeitung "

und die „ Constitutionelle Zeitung " in Berlin , der Besorgniß
Raum geben , daß der Liberalismus aus den Erfahrungen
der Zeit nicht diejenigen Lehren gezogen habe , die auch ihm
gegeben worden sind , so wenig können wir glauben , daß die
bedeutenderen Männer der liberalen Partei einen Ent¬
schluß gefaßt haben sollten , der so wenig Beherzigung der
nächsten Vergangenheit , so wenig Einsicht in das Bedürsniß
der Gegenwart , einen so unklaren Blick in die Zukunft ver -

rathen würde .
Von Männern , wie Gagern , die auf dem Vorparlament

so mannhaft gegen die Demokratie , d . h . die Republik , ge¬
kämpft , auf dem Parlament selbst stets an der Monarchie
festgehalten und hier aus dem Munde der Demokraten das
unumwundene Bekenntniß vernommen haben , daß ihr letztes
Ziel , der Sturz der Monarchie , die Einführung der Repu¬
blik sey , und die wissen müssen , daß jeder neue Bund mit der
Demokratie , eben weil er in sich unverträgliche Gegensätze
zu Vekfolgung verschiedenartiger Zwecke momentan verbinden
würde , nur ein durch und durch unwahrer und zu heilloser
Verwirrung führender sein würde , von solchen Männern
sollte man s priori annehmen müssen , daß sie nicht in der
Allianz monarchischer Männer mit antimonarchischen , son¬
dern in der Verschmelzung der monarchischen Parteien , we¬
nigstens derer , die an der konstitutionellen festhalten , eine
ihrer würdige Aufgabe , eine einem vernünftigen Ziele zufüh¬
rende Lösung erkennen würden . Zwischen Monarchisten und
Demokraten kann weder eine wahre Einheit des Zweckes,
noch eine solche der Mittel stattfinden ; keine Einheit des
Zwecks, weil Jene an der Monarchie festhalten , Diese sie zer¬
stören wollen . Eine Allianz zwischen Beiden kann also höch¬
stens einen negativen Charakter haben , Kampf gegen einen
gemeinsamen Feind , den die Monarchisten etwa in der Hin¬
neigung zu einer sich überlebt habenden Form der Monarchie ,
wie der feudal -ständischen, die Demokraten in der Monarchie
überhaupt sehen würden . Gesetzt , es gelänge ihnen , den

Sieg zu erringen , so würde sofort der Bund sich auflösen
und ein neuer Kampf alle Verhältnisse zerrütten , alles Beste¬
hende gefährden , die Gesellschaft selbst in ihren Grundlagen
erschüttern und damit alle Errungenschaften der Zivilisation
bedrohen .

Dieses Schauspiel haben die letzten Jahre geboten. Mit
Hilfe der Massen ward die bestehende Ordnung in Deutsch¬
land umgestürzt ; was geschah ? Die Demokratie suchte so¬
fort ihren Zweck zu erreichen und die Republik an die Stelle
der Monarchie zu setzen. Das sind Thatsachen , die keinen
Widerspruch vertragen ; es sind mehr als blose Voraus¬
setzungen der Willkühr und phantastische Träume . Wollen
Hr . v. Gagern und seine Freunde daher den Fortbestand der
Monarchie , so können sie in kein Bündniß mit den Feinden
der Monarchie sich einlassen ; wollen sie den Schutz und das
Bestehen von Ordnung , Gesetz und Recht, von Religion ,
Familie und Sitte , so können sie nicht sich verbinden mit
Denen , welche, wie die Schlag auf Schlag sich folgenden
Manifeste der Propaganda zeigen, das Gegentheil von all'

Diesem wollen . Sie müssen den Bund mit der Demokratie
aber auch ablchnen , weil keine Einheit der Mittel zwischen
rhnen stattfinden kann.

Der Liberalismus hat erfahren , daß das Mittel der Mas -
scnausregung zu einem seine Zwecke weit überfliegenden
Ziele führt ; er kann von dem Wahne geheilt sein, daß es
ihm gelingen würde , der Bewegung Herr und Meister zu
bleiben ; es würde ihm sogar weit weniger gelingen , als das
erste Mal , denn die Massen sehen in ihm keinen Bundesge¬
nossen mehr , sondern höchstens ein Werkzeug, welches sie
wegwerfen , wenn sie es gebraucht haben . Die Revolution
als Sozialismus und Kommunismus würde die Liberalen
so wenig schonen, als die strengen Royalisten .

Aus diesem Grund können die Liberalen daher unmöglich
daran denken, dieselben Mittel in Bewegung zu setzen, wie
die Demokraten ; wollen sie der Monarchie treu bleiben, so
können sie nicht für die Republik arbeiten ; und wollen sie die
Republik nicht, so dürfen sie nicht mit den Demokraten zu
Mitteln des Umsturzes , zur Entsittlichung des Volks , zu den
Verschwörungen der Klubbs , der Schwächung der Autorität ,
der Lüge und Frechheit der Presse, der Entweihung der Hei¬
ligkeit des Eides , der Vertheidigung des Rechts der Empö¬
rung rc . greifen . Solche Mittel führen nur zu solchen
Zwecken, wie die der rothen Republik sind , zu Anarchie und
Barbarei .

Wo soll daher für .die Liberalen die Versuchung Herkom¬
men , mit der Demokratie in ein Bündniß sich einzulassen ?
Was könnten sie damit zu erreichen hoffen für das Vater¬
land , was für sich selbst ?

Ein Bund der Liberalen mit der Demokratie wäre nicht
vlos eine Sünde am Vaterland , er wäre zugleich eine unbe¬

greifliche Thorhekt und politischer Blödsinn , ein wahrer
Selbstmord .

Wollen die Liberalen als Partei irgend eine Be¬
deutung haben , so müssen sie mehr als je fest am
Prinzip der Monarchie halten , und nach diesem
Zweck die Wahl ihre »r Mittel bemessen . Je ferner
sie sich halten von solchen unnatürlichen Allianzen , je gewis¬
senhafter sie sich zeigen in Ablehnung aller Mittel , die nur
den Männern des Umsturzes ziemen, die gleichgiltig sind gegen
alle politische Ehre , desto mehr werden sie dazu beitragen ,
einen Boden zu schaffen , der ein Gebäude der Monarchie
trägt , in welchem Wohnungen für Männer verschiedener An¬
sichten bereitet sind . „ Auch bei gesunder und trefflicher Be¬
schaffenheit der öffentlichen Denkart müßte cs immer eine
Rechte geben , welche überwiegend die Autorität und die
überkommenen Einrichtungen und die erworbenen Rechte ver¬
tritt , und eine Linke , welche überwiegend für die persönliche
Freiheit und Fortbildung und das allgemeine Interesse ein¬
steht. Das wäre aber doch immer ein Streit über das Maß
oder über die Art der Ausgleichung , nicht ein Streit über den
Grundbestand des Staats , und beide Theile befänden sich
gleichmäßig in der Wahrheit ." Es sind dies Worte Stahl ' s
aus seiner trefflichen Vorrede zu seinen Reden . Der Libe¬
ralismus , wenn er der wahren Freiheit dienen will , muß
allerdings manchen Jrrthümern entsagen , namentlich dem,
zu vielen Werth auf die formelle Freiheit , zu wenig auf
die sittlichen Bürgschaften derselben zu legen ; er muß
mehr Das werden , was in England die Whigs sind ; er muß
dem geschichtlichen Recht mehr Gerechtigkeit widerfahren
lassen, als bisher , und weniger schwärmen für Formen und

Einrichtungen , die in dem Nachbarlande aus der Verachtung
des Positiven und geschichtlich Gewordenen hervorgegangen
und in ihrem raschen Entstehen und Vorgehen , in ihrer Un¬

fähigkeit , dauernde Zustände zu begründen , ein Beispiel zur
Warnung , aber wahrlich nicht zur Nachahmung geworden
sind.

Sollte das Schicksal Frankreichs uns so gar nicht gewitzigt
haben ? Wird etwa in Frankreich das Heil und die Rettung
aus einem Bund heterogenster Elemente , oder aus dem festen
Zusammenhalten der Monarchisten hervorgchen ? Und in
Deutschland sollten vernunftbegabte monarchische Menschen
in einem Bund mit der Demokratie das Ziel zu finden mei¬
nen ? Wir glauben es nicht ; wir glauben aber auch nicht,
daß , wenn ein solcher Bund zwischen Liberalen und Demo¬
kraten wirklich im Werke wäre , es den Elfteren noch Ernst
mit der Monarchie ist. Aus monarchischen Liberalen wären
republikanische Girondisten geworden , und gelänge je der
Sturz der Monarchie , so . würden die Revolutionstribunale
der Gegenwart und das Todtengericht der Geschichte dasselbe
Urtheil über sie fällen , was die Revolutionstribunale der
Vergangenheit und die für jene zur Nachwelt gewordene
Gegenwart der richtenden Geschichte über jene gefällt hat .

Weit entfernt , die Freiheit gegen die Reaktion zu retten ,
würden sie dieselbe dem Dämon der Revolution überantwor¬
ten und sie selber die ersten Opfer einer Verblendung sein,
welche den Teufel austreiben wollte durch Belzebub . Wie i
wenig auch manche nationale Hoffnungen in Erfüllung ge¬
gangen sein mögen , so wäre es doch die eitelste aller Hoffnun¬
gen, für die Einigung Deutschlands das Heil erblühen zu
sehen aus einer Koalition zweier Parteien , von welchen jede
einen verschiedenen Zweck verfolgt , aus einer Koalition ,
welche nur Keime der Zwietracht , aber keine des Friedens in
sich trägt , nur tauglich ist zum Einreißen , aber nicht zum
Aufbauen .

Aber , sagt man , wenn auch nicht dw nationale Einigung
zu erreichen ist, so soll man doch die bedrohte nationale Frei¬
heit retten . Darauf antworten wir , daß für die letztere aus

dieser Koalition so wenig zu hvfstn ist, als für die elftere .
Daß die Freiheit , welche die Demokraten wollen , die schmäh¬
lichste und rücksichtsloseste aller Tyranneien ist, beweist die

Geschichte ; daß die Freiheit der Presse, welche sie wollen ,
nur ihnen zugute kommt , daß ihre Freiheit der Presse
nicht das Förderungsmittel der Zivilisation , sondern der
Barbarei ist, daß ihr Vereinsrecht , ihr Klubbwesen , jede

geordnete Regierung unmöglich macht, selbst eine republika¬
nische, daß sie an die Stelle der Achtung des Gesetzes das Be¬
lieben der individuellen Willkühr und Leidenschaft setzt, und

jeder Opposition mit der Waffe des Terrorismus entgegen
tritt , Das beweist die Geschichte der ersten Revolution in

Frankreich , Das beweisen die Huldigungen , welche die neue¬

sten Demokraten den Terroristen von 1793 darbringen , in

Frankreich , wie in Deutschland . Wir sprechen weder der

absoluten , noch der Feudalmonarchie das Wort ; beiden ist
die Zeit in ihrer natürlichen Entwickelung entwachsen ; aber
beide sind mit der wahren Freiheit verträglicher , als die ab¬
solute Demokratie . An Herstellung jener beiden Formen
der Monarchie denkt, sehr vereinzelte und darum bedeutungs¬
lose Stimmen vielleicht abgerechnet. Niemand in Deutschland ,
an Begründung der letzteren aber eine zahlreiche Partei ;
von ihr droht der Freiheit die Gefahr , nicht von jenen .

„Aber, " sagt man , „ ist denn die Reaktion nicht rüstig am
Werk , eine Märzerrungenschaftnach der andern zu beschneiden,
oder zu beseitigen ?" Allerdings hat man die Frankfurter
Grundrechte , deren die Demokratie nach ihrem offenen Ge -

ständniß sich zum endlichen Umsturz der Monarchie zu be¬
dienen gedachte, vielfach modifizirt , und Das , was mit kein er
vernünftigen Staatsordnung vereinbar ist , beseitigt ; allein
hiemit ist man der wahren Freiheit nicht nur nicht zu nah
getreten , sondern man hat nur gethan , was absolut noth -
wendig war , wenn nicht die falsche an die Stelle einer auf
sittlich-religiösen Grundlagen beruhenden und durch sie eben
so geschützten als beschränkten Autorität die vielköpfige
Tyrannei einer ihrerseits wieder durch gewissenloseDema¬
gogen gegängelten Massenherrschaft setzen sollte .

Alles dagegen , was wesentlich zum Begriff der politi¬
schen Freiheit gehört , ist nicht angetastet . Eine ungerecht¬
fertigte Reaktion wäre es , wollte man z . B ., statt die Frei¬
heit der Presse an gewisse Garantien gegen den Mißbrauch
zu binden , die Zensur wieder einführen ; wollte man , statt
die Schwurgerichte mit Garantien gegen den Umsturz alles
Rechts zu umgeben , sie gänzlich beseitigen ; wollte man
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Prozeß wieder ausheben,
die Feudallasten wieder Herstellen, die repräsentativen Ver¬
fassungen aufheben , die Gemeinden wieder gänzlich jedes
Rechts auf Selbstverwaltung berauben rc. Von all' Dem
aber ist nicht die Rede , und wie verschiedener Meinung man
über das Maß der politischen Rechte und Pflichten sein mag ,
cs wird immer eine Grundlage wahrer Freiheit gewonnen
bleiben , auf der sich Alle , die an dem positiven Rechte und
der verfassungsmäßigen Monarchie festhalten, verständigen
können .

Das ist die Aufgabe kür die Monarchisten , unter sich
einen Bund zu machen gegen die Anarchisten. „ Traget Holz
und laßt Gott kochen " ; dieser schöne alte Spruch , den Hr .
v, Nadowitz den ältern Gesprächen aus der Gegenwart vor -
gcsetzt hat , ergeht 'in diesem Sinne auch an die noch an der
Monarchie festhaltcnden Liberalen . Wollten sie aber Holz
tragen für die Demokraten , so wird nicht Gott , sondern der
Teufel kochen , und die Suppe den Liberalen nicht besser be¬
kommen, als den Konservativen .

Deutschland .
H Aus Baden , 21 . Aug. Der Buchhändler I . C. B .

Mohr feierte vor einigen Tagen das 50jährige Jubiläum
seiner Niederlassung zu Heidelberg , wobei ihm Seitens der
dortigen philosophischen Fakultät das Doktordiplom zuer¬
kannt und durch den Dekan und einige Mitglieder dieser Fa¬
kultät feierlich überreicht wurde . Der „ Schw . M ." sagt
Folgendes vonjdemJubilär : „FünfzigJahre sind es jetzt, daß
er zuerst in Frankfurt und seit 1805 hier in Heidelberg als
gebildeter , tüchtiger und gediegener Buchhändler thätig ist.
Durch ihn und seinen damaligen Geschäftstheilhaber , G .
Zimmer , wurde das erste wohlgeordnete buchhändlerische
Geschäft im Großherzogthum Baden begründet , und zuerst
den literarischen Bedürfnissen unserer Universität Genüge ge¬
leistet ; aus ihrem Verlage ging eine Reihe wichtiger , ge¬
lehrter Werke hervor , welche unserer Literatur stets zur Ehre
gereichen werden . Vorher war nur eine Buchhandlung hier ,
welche, schlecht ausgestattet , nur unbedeutende Geschäfte
machte. Frankfurter Buchhändler hatten damals in einer
Leihbibliothek und bei einem hiesigen Kaufmann kleine Nie¬
derlagen zur Befriedigung der wissenschaftlichenBedürfnisse
angelegt . Erst durch die Buchhandlung von Mohr und
Zimmer ( der Letztere trat 1815 aus diesem Geschäfte aus )
wurde , bei der Restauration unserer Universität durch Karl
Friedrich , dieser Ucbelstand gehoben. Professoren und Studi -
rende wurden jetzt rasch mit den neuesten Erscheinungen der
Literatur versehen ."

Verschiedene Blätter bringen die Notiz , daß vr . Mitter -
maier kürzlich „wegen Mangel eines strafrechtlichen Reats "

aus dem Gefängnisse entlassen wurde .
Wie der „ Ort . B ." bemerkt , herrscht in Offenburg seit

der Zerstörung der Eisenbahn ein sehr bewegtes Leben . Nach
jedem Bahnzuge , besonders aus dem Unterland , kommen
wahre Omnibuskarawanen durch die Hauptstraße gerasselt,
die den Gasthöfen daselbst manchen Gast zusühren, der, wäre
die Bahn nicht unterbrochen , an der Stadt vorüber geeilt
wäre . Freilich wird dieser Zustand , welcher die Ossenbur -

ger „heimwehartig an frühere gemüthliche Zeiten " ebinnert ,
nicht lange mehr dauern , indem der Bau der Nothbrücken
und der zerstörten Bahntheile unter energischer Oberleitung
rasch vorwärts geht , so daß die Bahn in wenigen Tagen
wieder befahren werden kann . — Nach demselben Blatt
schlug der Blitz vor einigen Tagen bei Linglingen und Nie¬
derschopfheim in den Telegraphen und zersplitterte bei ersterm
Ort 18 Drahtstangen .

Der König von Preußen wurde an allen Stationen der
Eisenbahn , an denen der Zug anhielt , mit jener Feierlichkeit
und Herzlichkeit begrüßt , wie es in Rücksicht auf die nahen
Beziehungen Sr . Maj . zu Sr . kön . Hoh . drm Großherzoge ,
sowie auf die dankbare Erinnerung für die in Zeiten schwerer
Noth geleistete Hilfe zu erwarten war . In Heidelberg mach¬
ten sich die dortigen Behörden und der Senat der Universität
zum Organ dieser Gefühle . In Bruchsal machten der dor¬
tige Stadtkommandant , Major v. Freistedt , sowie sämmt-

liche Offiziere der Garnison Sr . Maj . ihre Aufwartung im

Bahnhofe , worauf der König in Begleitung Sr . grvßh . Hvh .



des Prinzen Friedrich die in der Nahe aufgestellte Reiter¬
schwadron inspizirte . Ueber den Aufenthalt in Karlsruhe
und Rastatt wurde schon berichtet. Am Bahnhof zu Baden ,
wo ein Theil des Militärs aufgestellt war , erwartete Se .
kön . Hoh . der Großherzog den erhabenen Gast . Eine außer¬
ordentliche Menschenmenge hatte sich daselbst eingefunden .
Se . Mas . und der Prinz von Preußen nahmen ihr Absteige¬
quartier im Schlosse , das königliche Gefolge in den Gasthö¬
fen, namentlich im Englischen und Rheinischen Hof . Es ver¬
dient bemerkt zu werden , daß der König sich auf der ganzen
Reise nirgendswo länger als über Nacht , oder bei Tag einige
Stunden ausgehalten hat , während für den Besuch bei Sr .
kön . Hoh . dem Großherzoge Dienstag Abend bis Donnerstag
Morgen bestimmt worden sind .

Bruchsal , 20. Aug. ( Br. W .) Heute Bormittag gegen
10 Uhr ist die seit 4 Monaten in Rastatt gelegene 2. Schwa¬
dron des hier garnisonirenden großh . 2. Reiterregiments
eingetroffen , an deren Stelle die 3. Schwadron bereits vor¬
gestern nach Rastatt abmarschirt ist. Am Weichbild der
Stadt wurde dieselbe von dem gesummten Osfizierkorps und
der Regimentsmusik empfangen und mit klingendem Spiele
durch die ganze Stadt bis zur Kaserne geleitet .

st
*- Mannheim , 20. Aug . Unter dem Zuflusse einer

zahllosen Menschenmenge von Städtern und Landleuten wurde
im Verlauf des heutigen Morgens das Jahresfest der äußern
Mission in der Trinitatis - und Konkordienkirche dahier be¬
gangen . Seminardirektor Schenkel von Heidelberg hielt die
Festrede : er sprach sich in kraftvoller Weise und mit viel
oratorischem Schwung über das Wesen und den Zweck der
äußern Mission aus , und wies mit überzeugender Logik die
Verpflichtung eines jeden Christen zu deren Unterstützung
nach. Seine und der folgenden Kanzelredner Predigten
übten einen mächtigen Zauber auf den Wohlthätigkeitssinn
und das religiöse Gefühl der Zuhörer , und selbst die Armuth
beeilte sich , beim Verlassen des Gotteshauses ihre Spende
auf dem Altäre christlicher Liebe niederzulegen . Damit sich
auch das hiesige Militär an der Missionsfeier betheiligen
könne, waren an dem heutigen Morgen die gewöhnlichen
Ererzitien auf dem Exerzierplatz abgestellt, und es gab sich
auch bei dieser Gelegenheit der wieder erwachte, neu gestärkte
religiöse Sinn der badischen Truppen thatsächlich kund.

ss
-ch Baden , 20 . Aug . Der schönsten Momente einer , den

Se . Mas . der König von Preußen auf der großen Reise ge¬
habt haben mag , ist sicherlich derjenige seines Aufenthalts in
Baden . Ich schreibe Ihnen kurz das Hauptsächlichere . Se .
kön . Hoh . der Großherzog begab sich gegen '/r 7 Uhr auf
den Bahnhof , um den hohen Freund und Gast daselbst will¬
kommen zu heißen . Trotz des unaufhörlichen Regens ström¬
ten fortwährend Menschenmassen ebenfalls dahin , die bei der
Ankunft des Bahnzuges anwesend sein wollten . Er kam ziem¬
lich zur bestimmten Zeit an . Die Begegnung beider Monar¬
chen war herzlich und ergreifend ; sie umarmten und küßten
sich und tauschten die Gefühle der Freude über das Wieder¬
sehen aus .

Gleichzeitig fand eine eigenthümliche Szene statt. Aus
der Menge , die in ein allgemeines Hoch ausbrach , drängten
sich vielleicht 30 — 40 Männer hervor , mit gelbrothen ,
schwarzweiß eingefaßten Bändern geschmückt, die im lebhaf¬
ten Chor riefen : Vivo Io rot äs Urusso ! Vivo Io prineo äo
dieukodstol , notrs seiZneur loZitimo ! Es waren Einwohner
von Neuenburg in der Schweiz , welche hieher gekommen
waren , um dem König öffentlich die Gefühle der alten Treue
und Anhänglichkeit auszusprechcn . Se . Mas . , darauf nicht
vorbereitet und im Augenblick mit Sr . kön . Hoheit beschäf¬
tigt , schien die Manifestation kaum verstanden zu haben .
Unter dem Hoch des Volkes und der sich an den Schlag des
Wagens drängenden Neuenburger fuhren die beiden Monar¬
chen mit der nähern Umgebung aus das Schloß , wo das
Souper stattfand .

Heute früh hat sich der Himmel ' aufgeklärt , und die Stadt
und die reizende Landschaft stand in ihrem ganzen Prunk vor
den Augen des hohen Reisenden , welcher wiederholt seine
Ueberraschung über den schönen Anblick aussprach . Darauf
folgte die Aufwartung des diplomatischen Korps , der Frem¬
den von Distinktion , und der Stadtbehörde . Um 10 Uhr
machte der König I . kön . Hoh . der Großherzogin Ste¬
phanie einen Besuch, besichtigte dann die Antiquitätensamm¬
lung des '

Hrn . Masors Maler , die Gemälde des Malers
Hrn . v . Baser , und eine zum Verkauf ausgestellte Gemälde¬
sammlung , und begab sich sodann zu dem kön . preuß . Ge¬
sandten in der Schweiz und am Hofe zu Stuttgart , Hrn . v .
Sydow , wo er die Aufwadtung der Neuenburger entgegen
nahm . Heute Nachmittag fand eine Spazierfahrt der beiden
Monarchen nach Lichtenthal statt , woraus sie die Quellen , die
Trinkhalle , und das Konversationshaus besuchten. Dort
hatte sich eine außerordentliche Menschenmenge eingefunden ;
die Elite der Badegesellschaft hatte aus eigenem Antrieb Fest¬
kleidung angelegt . Dem König, -der sich frei unter den An¬
wesenden bewegte , wurden hier wieder viele Fremde von
Auszeichnung vorgestellt . Um 4 Uhr begaben sich die Aller¬
höchsten Herrschaften zum Diner aufs Schloß .

-s-ch Baden , 21 . Aug . Ich fahre in meinem summarischen
Bericht über die gestrigen Festlichkeiten fort . Nach dem Mahle
begaben sich beide Monarchen auf die Schloßruine ( das alte
Schloß ) , wo 'bereits die Vorbereitungen zur Illumination
getroffen waren . Als sie wieder zurückgekehrt waren und
eben ins ( neue) «schloß cinfuhren , erstrahlte die Ruine im
Flammenscheine bengalischen Feuers . Ein herrlicher An¬
blick ! Um 8 Uhr wurde das Souper bei I . kön . Hoh . der
Großherzogin Stephanie eingenommen .

Heute früh um halb 7 Uhr trat der König die Weiter¬
reise über Gernsbach und Freudenstadt nach Hechingen an .
Se . kön. Hoheit der Großherzog gab dem erhabenen Freunde
das Geleite bis nach Schloß Eberstein . Dort wurde ein
Dejeuner genommen , worauf die beiden Monarchen in der
herzlichsten Weise von einander schieden . Der König wird
seinen Weg über Alpirebach nehmen, um die herrlichen Bau¬
werke dieses alten Klosters in Augenschein zu nehmen .

Ich bemerke noch , daß Se . Mas . der König von Würtem -
berg , welcher setzt in Italien verweilt , den Prinzen Friedrich
von Würtemberg zur Begrüßung deS Königs von Preußen
hieher befohlen hatte . Der Prinz machte alle Festlichkeiten
mit .

Die 1 . Kompagnie des großh . bad . 1 . Bataillons unter
Hauptmann v. Neubronn , die hier die Ehrenwache bildete ,
ist heute Nachmittag wieder nach Karlsruhe zurückgekehrt.

H Offenburg , 19. Aug . Dieser Tage erhielt der
wackere Bürgermeister Wiedemcr von hier die große goldene
Zivil - Verdienstmedaille mit dem nachstehenden huldvollen
Handschreiben Sr . kön . Hoh . des Großherzogs :

Mein lieber Bürgermeister Wiedemcr . Mit wahrem Vergnügen
habe Ich von Ihrem treuen entschlossenen Festhalten an der gesetz¬
mäßigen Ordnung während den unglücklichen Tagen der Revolution ,
so wie von dem rühmlichen Eifer und der treuen Ergebenheit Kennt -

niß genommen , womit Sie zum wahren Wohle der Stadt , welcher
Sie als Bürgermeister vorstehen, Ihrem Dienst als solcher obliegen .
Mögen Sie in der anliegenden größern goldenen Medaille , welche
Ich Ihnen verleihe , ein äußeres Merkmal Meiner dankbaren Aner¬

kennung , so wie der vorzüglichen Achtung und Werthschotzung er¬
blicken , womit Ich Ihnen verbleibe Ihr wohlgeneigter

Karlsruhe , den II . Aug. 1851 . Leopold .

Stuttgart , 19 . Aug. ( Fr. I .) Heute hät hier die Tuch¬
messe begonnen , welche der amtlichen Liste zufolge 336 Ver¬
käufer mit Wollefabrikaten hieher gezogen hat . Auch die
Zahl der Käufer ist nicht unbedeutend und war heute der
Verkehr schon ziemlich lebhaft .

Der Eintritt Würtembergs in den deutsch - österreichischen
Postverein erfolgt sicher am 1 . September und werden als¬
dann Frankomarken und ermäßigte Porti eingeführt .

München , 17. Aug . Das „ Regierungsblatt für Ober -
baycrn " enthält eine Verfügung an sämmtliche Distrikts¬
polizei -Behörden von Oberbayern , worin dieselben wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht werden , daß die Anzeigen
über Veränderungen in dem Stande der nichtpolitischen Ver¬
eine nach den Vollzugsvorschriften zum Gesetze vom 26 .
Februar 1850 über Versammlungen und Vereine nur am
Schluffe jedes Kalenderjahres , und zwar längstens binnen
14 Tagen nach Ablauf desselben, zu erstatten , und hiebei
Fehlanzeigen nicht erlassen sind . Die von mehreren Be¬
hörden für das erste Semester 1851 erstatteten Anzeigen sind
bei dem Berichte für das laufende Kalenderjahr zu reassu-
miren .

Eine Verfügung in Betreff der in Erlangen angeregten
Sammlung für die vertriebenen Geistlichen von Schleswig -
Holstein sagt wörtlich : „ daß nach Inhalt einer Entschließung
des Staatsministeriums des Innern vom 23 . Juli 1851 Se .
Mas . der König dem Universitätsprofessor llr . Hoffmann ,
Pfarrer Ilr . Jrmischer , und Pfarrer Göbel in Erlangen die
nachgesuchte Bewilligung , zu einer Sammlung für Unter¬
stützung der außer Funktion getretenen Geistlichen des Her¬
zogthums Schleswig von Seite der Protestanten des König¬
reichs im Jnlande öffentlich auszufordern und dergleichen Un¬
terstützungsbeiträge annehmen zu dürfen , unter der Bedin¬
gung allergnädigst zu ertheilen geruht haben , daß die Bitt¬
steller sich in ihrer Aufforderung zu nusden Gaben jedweder
politischen Erörterung oder Demonstration enthalten ."

Aus der - ayrischeu Rheinpfalz , 15. Aug. ( K . Z .)
Tie Vermessungen der Liegeüschasten, guf welchen die Eisen¬
bahn von Neustadt nach der französischen Gränze gebaut
werden soll , finden gegenwärtig statt . Allein noch ist Nichts
darüber entschieden, wer den Bau ausführen und den Betrieb
der Bahn übernehmen wird , trotzdem, daß sich die Regierung
zu einer Zinsenbürgschaft versteht . Die Gesellschaft der
pfälzischen Ludwigsbahn stellt Bedingungen , die jedenfalls
noch bedeutende Aenderungen erleiden müssen, wenn ihr das
ganze Unternehmen überlassen werden soll .

« Frankfurt , 18 . Aug . Die „N . Münch . Ztg ." tritt
mit Entschiedenheit den Mittheiiungen entgegen , welche in
vielen Blättern über einen vermeintlichen Antrag Oester¬
reichs und Preußens verbreitet worden sind , der darauf
hinauögehe , die Einzelverfassungcn nach Maßgabe der Bun¬
desverfassung abzuändern . Die Verhandlungen sollten, jenen
Mittheiiungen zufolge, bereits weit gediehen und zu einer
ganzen Reihe von Anträgen und Abstimmungen in dem einen
und andern Sinn geführt haben . Dagegen ist es nach dem
genannten Blatt Thatsache , daß der sogenannte „politische
Ausschuß" der Bundesversammlung in förmlicher Sitzung
seinen Bericht über die das Verhältniß der Bundesgesetz¬
gebung zu der Landesgesetzgebung betreffenden , jenen ver¬
meintlichen Antrag Oesterreichs und Preußens in sich schlie¬
ßenden Vorschläge der Subkommission der zweiten Dresde¬
ner Konferenzkommission nicht vorgelegt hat , daß er seinen
Bericht darüber noch nicht zu Ende gebracht und von Schluß¬
debatten über jene Materie also noch, gar nicht die Rede sein
konnte.

Kassel , 19. Aug . ( Fr. I .) Die gestrige Mittheilung
über die kriegsgerichtlichen Verurtheilungen ist etwas un¬

genau , weßhalb ich solche nach Folgendem zu berichtigen
bitte . Von den Mitgliedern der Nathskammer erhielten :
Obergerichtsrath Fleischhut 8 Wochen , Landgerichts -Rath
Keßler 4 Wochen , und Stadtgerichts - Assessor Bernhard 3
Wochen Festung . Staatsprokurator Weiffenbach erhielt 8
Wochen , Amtsasseffor Brauns , welcher im vorigen Jahr
Substitut deö Staatsprokurators war , 3 Monate Festung .
Endlich erhielt Aktuar Neimann zu Hünfeld wegen seiner
Thätigkeit als öffentlicher Ankläger zu Veckerhagen 3 Wochen
Festung .

Ä- Köln , 18. Aug . Se .
'

Maj . hat der Stadt Köln durch
den Oberpräsidenten und Bürgermeister seinen Dank für den
glänzenden und herzlichen Empfang zu Köln aussprechen
lassen. — Bei dem Gesangwettstreit zu Antwerpen hat der
hiesige Männer - Gesangverein , unter Leitung des Musikdirek¬
tors Weber , den ersten Preis davongetragen .

Berlin , 18. Aug. ( C. Bk.) Nachdem der nationale Stolz
der deutschen Presse sich an dem Siege ersättigt hat , den ein

Deutscher in dem großen Schachturnier in London erstritten ,
wird es nicht unangemessen erscheinen , wenn wir eines an¬
dern Sieges gedenken, welchen gleichfalls ein Deutscher bei

Gelegenheit der Londoner Ausstellung errungen hat . Neben
andern Kongressen, zu welchen die Ausstellung Anlaß ge¬
boten, fand auch eine Zusammenkunft von Taubstu -mrnenlch-

rern in London statt . Der Direktor des Berliner Taubstum¬
meninstituts , Hr . Sägert , in der vorletzten Session Mitglied
der Ersten Kammer , hielt in einer Sitzung des Kongresses ,
an welcher Lehrer aus allen Ländern Europa ' s und einige
aus Amerika , u. A. der namhafte amerikanische Taubsturn¬
menlehrer 4>r . Peat aus Neuyork , Theil nahmen , einen Vor¬

trag , in welchem er die ihm eigenthümlichen , in seinem Hand¬
buche wissenschaftlich begründeten Prinzipien auscinander -

setzte. Seine Entwickelung im Ganzen und die Vorgetrage¬
nen Grundsätze erhielten die Billigung der ganzen Versamm¬
lung .

Berlin , 19 . Aug . Die „N. Pr . Ztg ." schreibt : Aus
Wien wird uns von sicherer Seite her gemeldet , daß Se .
Maj . der Kaiser in Begleitung des Ministerpräsidenten Für¬
sten Schwarzenberg in Ischl mit Sr . Maj . dem Könige Zu¬
sammenkommen werden , und der Kaiser den Wunsch ausge¬
sprochen habe , in Ischl auch mit dem Ministerpräsidenten
Frhrn . v . Manteuffel zusammenzutreffen .

Wien , 16. Aug. ( A. Z .) Die heutige „Wiener Ztg ."

bringt in der Form eines Kricgsministerial -Erlaffes die Ver¬
fassung für die Militärgränzbezirke . Die Verwaltung der Mi -

litärgränze ist die alte geblieben, da es weder in dem Wunsche
der betreffendenBevölkerungen , noch im Interesse des Staates
gelegen, die bürgerliche Verwaltung unter jenen kriegerischen
Stämmen einzuführen , welche durch ihren jüngsten Wider¬
stand gegen das revolutionäre Magyarenthum nicht wenig
zur Rettung der Monarchie beigetragen . An der Spitze der
Verwaltung steht der Kriegsministcr in Wien , unter ihm zu¬
nächst ( den Statthaltern in der bürgerlichen Verwaltung ent¬
sprechend) die beiden Landes -Militärkommanden für die kroa-

tisch - slavonischeund serbisch - banaterGränze ; daö erstere um¬
faßt 10 Regimenter und hat seinen Sitz in Agram , das
andere 5 Regimenter und residirt in Temeswar . Als untere
Behörde der Landes -Militärkommanden fungirt jeder Regi¬
mentschef . Das beigegebene Verwaltungspersonal ist eben¬
falls aus Offizieren zusammengesetzt; doch soll jeder Offizier ,
der ausschließend für die Administration verwendet wird ,
vorher ein Jahr in der Regimentskanzlei gearbeitet haben .
Alles , was Gegenstand der politischen , polizeilichen und Ka -

meralverwaltung ist , fällt unter die Kompetenz der militäri¬
schen Administration . Es sind daher drei Instanzen vor¬
handen : der Regimentschef als erste , der Landes - Militär¬
kommandant als zweite , das Kriegsministerium als dritte ,
wenn dieses nicht in wichtigen Fällen für gut findet, die strei¬
tige Sache unmittelbar von Sr . Maj . entscheiden zu lassen.

Olmütz , 12. Aug. Heute erhielt die Redaktion der
„ Neuen Zeit " folgende Zuschrift von Seite der mährischen
Statthalterei :

Die Nummer 173 der „ Neuen Zeit " vom 37 . v . M . enthält über
die bei dem deutschen Bundestag in Frankfurt angeblich vorgekom¬
menen Anträge einen Artikel , dessen Tendenz offenbar dahin geht ,
die Regierungen im Allgemeinen gehässig zu machen und den Geist
des Mißtrauens gegen ihre Absichten zu verbreiten . Ich sinde mich
daher veranlaßt , der Redaktion aus diesem Anlässe mehr Mäßigung
in der Besprechung politischer Fragen zu empfehlen und dieselbe vor
jeder Ueberschreitung der durch die bestehenden Vorschriften der
Presse vorgezeichneten Schranken zu warnen . Marienburg , den
2 . Aug . 1851 . Der Statthalter des Kronlandes Mähren . Lazanzkp.

Schweiz .
Bern , 19. Aug. (B . Z.) In der gestrigen Sitzung des

Nationalraths war die Frage über die gegenüber den süd¬
deutschen Zollvereins -Staaten zu ergreifenden Netorsions -
maßregeln und die daherigen Anträge der Kommission an
der Tagesordnung . Nach bejahender Entscheidung der Vor¬
frage , ob der Gegenstand in geheimer Sitzung behandelt
werden solle oder nicht , wurde der Saal und die Gallerie
geschlossen .

Bern , 19. Aug. Folgendes sind nach der „N . Z . Z."
die Anträge der nationalräthlichen Kommission in der Re¬
torsionsangelegenheit :

„ Mehrheitsantrag . Der schweizerische Nationalrath , —
Nach Ansicht der Botschaft des Bundesrathes vom 13. Au¬
gust 1851 , mittelst welcher derselbe den Entwurf eines De¬
krets , betreffend die provisorische Erhöhung der Eingangs¬
zölle zum Entscheide vorgelegt , — in Erwägung , daß nach
Prüfung der Akten und der ganzen Sachlage zur Zeit noch
nicht alle Aussicht verschwunden ist , die zwischen der Eidge¬
nossenschaft und den deutschen Zollvereinö - Staaten cingetre -
tenen Anstände auf dem Wege der Unterhandlung in einer den
wohlverstandenen Handels - und Verkehrsinteresscn der Eidge¬
nossenschaft möglichst entsprechenden Weise beizulegen ; — in
Erwägung , daß durch Art . 33 des Zollgesetzes vom 30 . Juni
1849 dem VundesMhe die Stellung angewiesen erscheint,
welche derselbe einzunehmen hat und die Befugnisse aus¬
drücklich eingeräumt sind , von denen er beim Eintreten außer¬
ordentlicher Umstände Gebrauch zu machen hat ; — be¬
schließt : es wird unter waltenden Umständen in den Ein¬
gangs erwähnten Dekretsvorschlag des Bundesrathes , betr .
Erhöhung der Eingangszölle , für einmal nicht eingetreten .
Bern , den 17. August 1851 . Unterzeichnet : A. Bischofs,
Trog , Hungerbühler , Peyer im Hof .

„Minderheitsantrag . Die Bundesversammlung der schwei¬
zerischen Eidgenossenschaft, erwägend , daß bei Erlassung des
Buudesgesetzes über das Zollwesen vom 30 . Juni 4849 , mit

Rücksicht aus die ausnahmsweisen Vergünstigungen , welche
der deutsche Zollverein durch Verordnung vom 10. Dezember
1835 und 25 . Januar 1838 der Schweiz eingeräumt , der

Zoll für mehrere Artikel, welche vorzugsweise aus den Ver «



einsstaaten bezogen werden , niederer angefetzt worden ist, als

er unter andern Umständen angesetzt worden wäre , erwür¬

gend , daß die Voraussetzung , unter welcher eine niederere

Tarifirung dieser Artikel erfolgte , nachdem jene der Schweiz
von den Zollvereins - Staaten eingeräumten Vergünstigungen
durch die neuesten Verfügungen dieser Staaten zurückgezogen
worden , nicht mehr besteht , und in Folge dessen die den

Vorlagen des Bundesrathes zu Grunde
'

liegende An¬

schauungsweise billigend , beschließt : 1 ) Der Bundes¬

rath ist beauftragt , im Sinne seiner Vorlagen an die
Bundesversammlung , jedoch unter angemessener Ausdeh¬
nung der in dem Dekretsentwurfe vorgeschlagenen Maß¬
regeln , zu handeln . 2 ) Der Bundesrath wird ermäch¬
tigt , die in Folge dieses Auftrags erlassenen Maßregeln im

Verfolge je nach Maßgabe der Umstände zu erweitern oder

zu beschränken , beziehungsweise aufzuheben . 3 ) Es bleiben
dabei die dem Bundesrathe gemäß Arte 33 des Bundesge¬
setzes über das Zollwesen zustehenden Befugnisse ungeschmä¬
lert . 4 ) Der Bundesrath ist ermächtigt , an weitern Unter¬

handlungen mit dem Zollverein Theil zu nehmen , falls die

Umstände Dies als geeignet erscheinen lassen . Bern , den 17 .
August 1851 . Unterzeichnet : vr . Escher , vr . Schneider ,
Blanchenay ."

Ueber die gestrige Nationalrathssitzung ( vom 19 .) schreibt
der „ Bund " : „ Es will verlauten , daß der Rath es viel¬

leicht in Folge eines bundesräthlichen Amendements zu einem

einstimmigen Beschlüsse bringen wird ."

Wallis . ( B . Z . ) Die Widersetzlichkeit der vier Ge¬
meinden im Bezirke Raron ist ohne Blutvergießen be¬

schwichtigt worden .

Italien .
( Basl . Z .) Der piemontesisch - österreichische Handelsver¬

trag ist seinem Abschlüsse nahe , vielleicht bereits abgeschlossen
worden . Es wird versichert , daß Piemont an diesen Traktat
eine politische Bedingung geknüpft habe , auf welche das
österreichische Kabinet einzugehen geneigt sey , nämlich die
Amnestirung eines großen Theilcs von politischen Flüchtlin¬
gen aus den lombardisch -venetianischen Provinzen , die in
Folge ihrer Betheiligung am Unabhängigkeitskriege auf pie -

montesischem Boden im Exil leben . Ausgeschlossen von der
Amnestie sollen nur die höhern lombardischen Offiziere wer¬
den , die während des Kriegs ins piemontesische Lager über¬
gingen ^ ebenso einige Zivilpersonen , die während der lom¬
bardischen Absallsepoche eine bedeutendere Rolle spielten .

Man liest in dem „ Osservatore romano " vom 9 . Aug . :
Die sterblichen Ueberreste des ermordeten Grafen Pellegrino
Rossi sind gestern nach dem Gewölbe der Kirche St . Lorenz
unter das Denkmal , das man ihm in dieser Kirche errichtet
hat , gebracht worden .

Frankreich .
Paris , 19 . Aug . Der „ Moniteur " enthält heute wie¬

der eine lange Liste von Ernennungen in der Ehrenlegion .
Durch ein präsidentschaftlicheö Dekret ist der Justizminister
Rvuher mit der Leitung des Unterrichtsministeriums während
der Abwesenheit Crouseilhes beauftragt worden .

Nach Berichten aus der Provinz ist der Napoleonstag in

mehreren Orten mit großartigen Demonstrationen und Fest¬
lichkeiten gefeiert worden .

Der deutsche Flüchtling Steinmetz , schon bei den Unruhen
in den 30er Jahren betheiligt , ist vor einigen Tagen von
Paris abgereist , um sich nach Konstantinopel zu begeben ,
woselbst er eine Stelle als Erzieher der Söhne eines türki¬
schen Großen angenommen hat .

Während die republikanischen Blätter sich heute wieder
bemühen , die Ungesetzmäßigkert der politischen Beschlüsse der
Generalräthe zu beweisen , fordert der „ Constitutionnel " die¬
selben wieder energisch auf , sich mit dieser Frage zu befassen .

Die Wahl des Prinzen von Joinville , oder vielmehr dessen
Kandidatur zur Präsidentschaft , beschäftigt immer noch alle
Gemüther . Der „ Ordre " sucht heute zu beweisen , daß die
Kandidatur eines Prinzen des Hauses Orleans vollkommen

legal sei . Diese Prinzen könnten zu Volksvertretern sowohl ,
als zu Präsidenten gewählt werden , da sie alle von dem Ge¬
setze vorgeschriebenen Formalitäten erfüllten . Nach gesche¬
hener Wahl sei es alsdann an der Nationalversammlung , zu
entscheiden , ob sie durch Aushebung der Verbannungsgesetze
die Wahl giltig machen wolle .

In Laurac ( Ardeche -Departement ) hat ein Kamps zwi¬
schen Bauern und 8 Gendarmen stattgesunden . Die Gen¬
darmen , welche genöthigt wurden , sich nach der Mairie zu¬
rückzuziehen , sind alle verwundet worden . Die Behörden
des Departements haben sehr strenge Maßregeln getroffen .
Wie es scheint , ist der Streit dadurch hervorgerufen worden ,
daß die Gendarmen das Singen revolutionärer Lieder in
einem Wirthshause verhindern wollten . Die Gendarmen
machten von ihren Waffen Gebrauch und feuerten 15 Schüsse
aus die Angreifenden ab . Wegen eines Festes , daö in dem
Orte stattfand , hatte sich eine große Menschenmenge daselbst
eingefunden .

Wie verlautet , werden Anfangs Oktober Versammlungen
aller Demokraten in den einzelnen Kantonen stattfinden , um
über die Wahl eines Kandidaten zur Präsidentschaft zu be-
rathen . DieKommissäre dieser Kandidaten sollen sich alsdann
in der zweiten Hälfte des Monats Oktober in den Haupt¬
orten der Departements versammeln, . um einen Vertreter
für die Generalversammlung zu Paris zu wählen . Jeder so
gewählte Repräsentant würde bei den Beschlüßen in Paris
eben so viele Stimmen haben , als es 50,000 Einwohner in
seinem Departement gibt , so daß die 86 Departements 720
Stimmen zu ihrer Disposition haben würben . Derjenige
Kandidat , der 361 Stimmen bei der alsdann stattfindenven
Abstimmung erhalten wird , soll zum Kandidaten für die Prä¬
sidentschaft erwählt werden . Dieser Plan scheint auf den
ersten Anblick ganz gut zu sein ; die Urheber haben die Rech¬
nung aber wahrscheinlich ohne den Wirth , d . h. die Negie¬
rung , gemacht , die gewiß nie zugeben wird , daß die Re¬
publikaner sich versammeln , um einen Kandidaten zur Prä¬
sidentschaft aufzustellen .

Paris , 19 . Aug . Die sozialistischen Unruhen in
Laurac ( s. oben ) waren sehr bedeutend . Ein ländliches Fest
vereinigte eine ansehnliche Gesellschaft in einem Wirthshaus ,
wo die Rothen sich zu versammeln pflegten . Acht Gendar¬
men fanden sich ein , um zu überwachen . Als anarchische Lie¬
der gesungen wurden , geboten sie Ruhe , und verhafteten 2

Rädelsführer , als ihrem Befehl nicht Folge geleistet wurde .
Das Geschrei : Nieder mit den Weißen ! Es lebe Ledru
Nollin ! Es lebe die Guillotine ! Es leben die Rothen !

erschallte mit verdoppelter Wuth ; und als die Gendarmen
ihre Arrestanten fortführten , brach die Emeute aus . Sie
wurden mit Steinwürfen überschüttet , zogen sich aber in

guter Haltung auf die Mairie , wo ihre Waffen waren , und
kehrten dann auf den Schauplatz der Unruhen zurück . In
diesem Augenblick wurde eine rothe Fahne aufgesteckt
und die Gendarmen wurden aufs neue von einem wü -

thenden Haufen und aus den Fenstern mit Steinen und
Wurfzeug aller Art angefallen . Mehrere sanken ohnmäch¬
tig zu Boden , der Rest gab Feuer und verwundete Mehrere
der Angreifenden . Es gelang ihnen , die drei Ohnmächtigen
aufzuheben und , stets umringt von wüthenden Haufen , sie
auf die Mairie zu schaffen , wo sie sich einschlossen , um den
Widerstand fortzusetzen . Unter dem Haufen vor dem Haus
erkannten sie einen zuverlässigen Mann , dem sie einen Brief
an ihren Leutnant gaben , der sogleich Hilfe aufbot . So
vertheidigten sich 8 Mann gegen 500 Meuterer , und behaup¬
teten das Feld , bis Hilfe kam . Man kennt die Zahl der Ver¬
wundeten unter den Meuterern noch nicht ; die Gendarmen
feuerten 15 mal ; doch verwundeten sie mehr beim Kampf mit
der blanken Waffe . — Der Präfekt traf die nöthigen Maß¬
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung . — Donnerstag ,
den 14 ., um halb neun Uhr Abends bemerkte man Feuer¬
signale auf dem linken Ufer der Rhone von Bair bis nach
Mouve . Um dieselbe Zeit sah man dergleichen auch auf dem
rechten Ufer . Man fürchtete , es seien Signale unter den
Ruhestörern zur Ausführung anarchischer Pläne . Bis jetzt

hat man nichts Näheres erfahren . Sind Dies Vorzeichen
nahender größerer Kämpfe ? —

Von der Rhone , 16. Aug. ( Fr. I .) Sowohl aus
Italien , als auch aus dem südlichen Frankreich theilt man
von dem Umsichgreifen der Traubenkrankheit mit ; in beiden
Ländern zeigen sich fast dieselben Symptome,

'
nur sind in

Italien , wo die Klagen aus allen Theilen einlaufen ,
während von Frankreich nur von der Saone und Rhone ,
dieselben mehr ausgeprägt . Die häufigen Regengüsse und
Gewitter haben dem Weinstockc arg zugesetzt , so daß eine ge¬
ringe Quantität zu erwarten ist und auch bezüglich der
Qualität nicht viel gehofft werden dürfte . Bereits sind die
Weinpreise sehr gestiegen und viele Besitzer haben ihre Vor -
räthe zu sehr hohen Preisen losgeschlagen . Die Krankheit
zeigt sich auf folgende Weise : zuerst bemerkte man braune
FlÄcn auf den Nebenblättern , bis auch die Beeren , während
sie noch grün sein sollten , sich braun särbtcn und der Stock
endlich welkte . Die Krankheit selbst war ansteckend und
theilte sich fort von Rebe zu Rebe ; sie trat namentlich da am
häufigsten auf , wo viel Schatten war und die Sonne
weniger Zutritt hatte , weßhalb man den Stock zu entblättern
suchte , um dieser mehr Eingang zu verschaffen , was jedoch
bis jetzt ohne erhebliche Folgen war .

Russland .
Berichten aus der Türkei zufolge scheint es , wie die

„ Triester Zeitung " meldet , unzweifelhaft , daß die Russen
im Kaukasus seit 1847 mehr verloren als gewonnen haben .
Bis zu jenem Zeitpunkte waren bekanntlich die Tscherkessen
oder westlichen Bergvölker von den östlichen im Aufstand be¬
griffenen Stämmen , als Tschetschenzen , Lesghier , Daghe -
staner re . , völlig gesondert , und Schamil -Bey hatte mehr¬
mals , aber vergebens , alle seine Ueberredungskunst an erstere
verschwendet , um sie in einen Gesammtbund zu ziehen . Sie
müssen sich aber vor drei Jahren eines Bessern oder , wenn
man will , eines Schlimmer » besonnen hahen : denn Alles
deutet dahin , baß sie seither zum großen Nachtheil der rus¬
sischen Waffen mit den Schamyl

' schen Banden gemeine Sache
machen , und mit den Russen wieder in offener Fehde stehen .
Man hat auch zuverlässige Berichte , daß einige russische feste
Plätze des Küstenlandes nach einander und zum Theil mit
Erfolg von den Tscherkessen überfallen worden .

Zur Unterstützung der durch das Hochwasser beschädigten
hilfsbedürftigen Einwohner des Großherzogthums haben ge¬
geben und aus dem Auslande hieher übersendet :

Der zroßh . Konsul in Amsterdam , Hr . Machiels 100 fl.
Der großh . Ministerresident zu Paris , Frhr . v .

Schweizer . . 50 Fr .
Hr . Bankier Königswarter in Paris . . . . 100 Fr .
Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, , daß er diese

und weitere zu dem fraglichen Zwecke ihm etwa zukommende
Summen als sehr dankenöwerthe Beiträge zu der von Sr .
kön . Hoh . dem Großherzog angeordneten allgemeinen Kollekte
wird behandeln , und nach den für diese erlassenen Bestim¬
mungen wird verwenden lassen , und bittet um die Erlaubniß ,
den Empfang derselben durch die Karlsruher Zeitung öffent¬
lich bestätigen zu dürfen .

Karlsruhe , den 18 . August 1851 .
Der Präsident des Ministeriums des Innern ,

v . Marschall .

Neueste Post .
Wien , 20. Aug. ( Tel. Dep . d. A. Z .) Se . Maj. der

König von Preußen wird am 30 . d. in Ischl eintrcffen und
drei Tage daselbst verweilen ; es steht eine Zusammenkunft
der Monarchen von Oesterreich und Preußen bevor .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Todesanzeige .
L .789 . Kork . Unfern Verwandten und

Freunden theilen wir die traurige Nachricht
mit , daß in der verflossenen Nacht unser guter
Gatte und Vater , Großvater und Urgroß¬
vater , Kirchenrath Gottlieb Bernhard Fecht ,i " § ^ b

. P " es Schlagflusses in seinem ein -
undachtztgsten Lebensjahre zum bessern Leben
entschlief .

Kork , den 20 . August 1851 .
Die Hinterbliebenen .

L.795 . Im Verlage von Hermann Schultze in
Leipzig find so eben erschienen und bei U . Bve -
Vr^ Vd in Karlsruhe zu haben :

über die

Weltausstellung .
Von

H . Scherer .
8 . 16 Bogen . Geheftet . Preis 1 fl . 48 kr .

Diese mit vielem Geist und großer Sachkenntniß
geschriebenen Briefe geben ein so lebensvolles Bild
der ganzen Ausstellung und des Londoner Lebens
wahrend der Zeit von Anfang Mai bis Mitte Juni ,
daß das Buch gewiß bei allen Lesern großes In¬
teresse erregen wird .

L .792 . Karlsruhe .

In der Kunsthandlung vvn I . Venen find die
neuesten und ähnlichsten Porträts Seiner König -
Uchrn Hoheit des GroflhcrzogS erschienen:
Brustbild in Zivilkleidung von I . Grund ,

weiß Papier 1 fl. 21 kr. , chinesisch 1 fl.
48 kr.

Großes Kniestück in Generalsuniform mit

Tondruck 3 fl. ; Abdrücke vor der Schrift
auf chinesisch Papier 4 fl .

In ganzer Figur und Generalsuniform , weiß
Papier 1 fl . 48 kr. , chinesisch 2 fl. 42 kr.

Kleiner Stahlstich in ganzer Figur 24 kr.
Briefe und Gelder werden franko erbeten .

L.799 . Marxzell .
Nachruf .

Am 1. d. M . schied von uns Hr . Pfarrer Niko¬
laus Brugger , um nach hoher Weisung die Ver¬
waltung der Pfarrei Dilsberg zu übernehmen .

Wir sahen ihn ungern von uns scheiden , denn sein
Feuereifer , mit welchem er in Kirche, Schule , und
im Stiftungswesen wirkte , so wie sein reiner , unta -
delhafter Wandel gewannen ihm die Herzen der
Psarrgemeinden ; weßwegen wir uns auch verpflich-,
tet fühlen , ihm auf diesem Wege nochmals unfern
wärmsten , innigsten Dank auszusprechen und ihm ein
^ '

iches Lebewohl nachzurufen ,
arrzell , den >7 . August 1851 .

Der weltliche Stiftungsvorstand .
Von Burbach :

Bürgermeister Abend .
Martin Glaser .
Anton Becht .
Franz A. Masino .

Von Pfaffcnroth :
Bgrmstr . Weingärtner .
Joseph Artmann .
Benedikt Wagner .
Kaspar Benz .

Von Schielberg :
Bürgermeister Jäger .
Franz Siegwart .
Franz Walzer .

Die betreffenden Lehrer :
Von Burbach : Kiefer .

Von Pfaffenroth :
Leibner .

Von Schielberg :
Schick ,

vät . Kiel .
L .516. s4fI4 . Mannheim .

Anzeige für Posamentiere .
Ein vollständigeSPosamentierwerkzeug , 2kompl .

Handstühle , 1 Klöppelmaschine für Rund - und Eck¬
schnüre re . , 1 moderne Musterkarte in Saffian , da¬
bei gegen 80 ächte Gold - und Silbertreffenmuster ,
ist billig ^u verkaufen . Frankirte Anfragen .

. Aeichard in Mannheim .

L .43 ) . s8^3 . G l e i s w e i l e r .

asser-, Molken- u. Srauben-Äuranstalt
Gleisweiler

bei Landau in der Pfalz ( 3 Fahrstunden von Mannheim entfernt , einer der
reizendsten und mildesten Punkte des Hardtgebirgs .)

In der Heilanstalt des Unterzeichneten , welche seit den 8 Jahren ihres Bestehens bei einer Frequenz
vonZ800 Kranken die schönsten Kurerfolge aufzuwqisen hat , wird die Wasserkur das ganze Jahr hin¬
durch , die Ziegenmollenkur bis Ende Oktober , und die Traubenkur in den dicht neben der Anstalt
gelegenen Weinbergen gebraucht . — Prospektus ertheilt auf Verlangen die Expedition dieses Blattes
gratis ; jede nähere Auskunft

vr . weä . L . Schneider zu Landau m der Pfalz .

x .798. in Gera (Sachsen )
empfehlen zur bevorstehenden Frankfurt a ./M .
Herbst - Messe ihre solid gearbeiteten Fabrikate
in allen Sorten stvNvrdlvn und Muwd -Harmv ,
« rtzatz . so wie ihr Lager von Berliner Kwrz>-
Waare » u . l >Lwd -l>edrrt « te » Kvrsk 'q-Lchrche » .

Verkaufslokal Markt Z01t . lt .. 128 ( neu46 )
vom Römerberg aus neben dem steinernen Hause .

D u r la ch.
rne Lehrlingsstelle.

In eine hiesige Spezerei - und Kurzwaarenhand -
lung kann ein mit den nöthigen Vorkenntnifsen aus¬
gerüsteter junger Mann sogleich in die Lehre ein-
treten . Bei wem, sagt die Expedition diesesÄlattes .

L .800 . s3) 1. Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein Mann , der das ganze merkantilischeGeschäft
als Meister in einer Papierfabrik leitete , und die
besten Zeugnisse besitzt , sucht eine Stelle in gleicher
Eigenschaft . Näheres auf portofreies Anfragen bei
der Expedition der Karlsruher Zeitung .

L .791 . f3f>l . Karlsruhe .

Schützengesellschaft Karlsruhe .

Zur Feier des Allerhöchsten Ge¬
burtsfestes Seiner Königlichen
Hoheit des EroßherzogS beehrt
sich die hiesige Schützengesellschaft
ein Freischießen mit einem Adler -

_ sckieken . zusammen im Werthe von
400 fl. , zu geben, wozu wir die Schießliebhaber
aufs freundlichste einladcn .

Das Schießen beginnt am 29 . August , und endet
am 1. September Abends 5 Uhr . Die Entfernung
auf die Plankenscheibcn beträgt 150 Gänge , und
kostet der Schuß auf dieselben lv kr . , — die Einlage
auf den Adler 2 fl. ^ .

Es wird sowohl auf den Adler als auf die
Plankenscheiben aus freier Hand geschossen .

Auswärtige Schützen werden gute Büchsen an¬
treffen , welche hiesige Büchsenmacher in unserer
Schießhalle zu diesem Zwecke bereit halten .

Während des Schießens wird eine Probierscheibe
aufgestellt sein.

Karlsruhe , den 4. August 1851 .
Der Verwaltungsrath .



x .797 . (3) 1 . Karlsruhe .
Kellnergesuch .

Ein sonder Kellner kann sogleich eine Stelle
finden . Zu erfragen bei der Expedition dieser
Zeitung.

L.692 .(3) 2. Gengenbach .
^ ^

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

Da bei der auf den 13 . d . M.
angeordneten Zwangsversteigerung der in Nr . 166,
167 und 168 der Karlsruher Zeitung beschriebenen
Liegenschaften des Rebstvckwirths Paul Wusler
in Schwaibach der Schätzungspreis nicht erlöst
worden ist, so werden dieselben am

Samstag , den 30. d . M . ,
Mittags 2 Uhr,

auf der Rathskanzlei in Schwaibach nochmals ver¬
steigert ; wobei der endgültigeZuschlag um das sich
ergebende höchste Gebot erfolgt , auch wenn solches
unter dem Schätzungspreis bleiben würde.

Gengenbach , den 14 . August 1831 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

H . Bodemüller ,
D . V .

vät . Jäger .
L.691 . (3)3 . Prinz¬

bach , Amts Lahr .
Liegenschaftsvcr -

steigerung.
Aus der Gantmaffe des

verstorbenen Bauern Joseph Schwarz I . dahier
werden am

Donnerstag, den 28 . August d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen BlumenwirthShause öffentlich ver¬
steigert : Anschlag

1) Ein Bauernhaus mit Scheuer, Stal¬
lung , Schopf, Schweinställen und
Keller . 1100 ff.

2) ein besonders gebautes Waschhaus 50 fl.
3) circa 6 Sester Hausmatte . . . 800 fl.
4) „ 9 „ 3 Vrerl . Haltenackcr 424 fl.
5) „ 2 Metzle Hausgarten . . . 70 fl.
6) „ 24 Sester Haltenbrach . . . 1430 fl.
7) „ 12 „ Rutschacker . . . 412 fl.
8) „ 3 „ Grundmatte . . . 215 fl.
9) „ 3 „ Grangetmatte . . 200 fl.

10 ) „ 3 „ Rutschmatte . . . 320 fl .
11) „ 30 „ Reutberg auf der

Abendseite . . 200 fl .
12) circa 30 Sester Reutberg auf der

Morgcnseite . . . 300 fl.
13) circa 14 Sester Grangetwald auf

der Abendieite . . . 212 fl .
14) circa 24 Sester Grangetwald auf

der Morgenseite . . . . . . 300 fl.
Summe des Anschlags 6033 fl .

Diese Liegenschaften bilden ein im obern Prinz¬
bachgelegenes geschloffenesHofgut und sind begränzt
gegen Morgen von NiederbacherPrivatgut , gegen
Mittag von Karl Tränkte und Philipp Beck , gegen
Abend von Bernhard Himmelsbach in Schönderg,
und gegen Mitternacht von Arbogast Schüle.

Hiezu werden die Liebhaber mit dem Anfügen
eingelaven, daß die Steigerungsbedingungen am
Steigerungstage bekannt gemacht werden , und daß
der endgültige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä-
Hungspreis erreicht wird.

Auswärtige Steigerer Hachen sich mit Vcrmögcns-
und Leumundszeugnissen auSzuweisen .

Prinzbach, A . Lahr, den 14. August 1851 .
Bürgermeisteramt.

Weber .
vüt . Müller , Rathschr .

L .811 . (3) 1. Nr . 13,247 . Pfullendorf . (Be¬
kanntmachung . ) Mittwoch , den 13 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr , hat sich der schon seit langer
Zeit an Schwermut- leibende , ledige hiesige Land-
wirth und Metzgermeister Joseph Anton Dreher
von Hause entfernt, und ist seither ausgeblieben.
Alle Polizeibehörden werden ersucht , Kundschaft
über ihn zu erheben , und ihn im Betretungsfalle
hieher begleiten zu lassen.

Sein Personsbeschriebist folgender:
Alter,̂ 46 Jahre ; Größe, 5" d" ; Statur , schlank;

Haare, schwarz mit grau vermischt ; Stirne , hoch ;
Augen , braun ; Augenbrauen, schwarz ; Nase, mit¬
telmäßig ; Mund, groß ; Zähne, gut, doch fehlt ein
Zahn in der obern Kinnlade ; Kinn, rund ; Bart ,
schwarz mit grau gemischt ; Gesichtsform , länglich ;
besondere Kennzeichen, keine.

Seine Kleidung beim Weggehen :
Eine alte , grüne Deckelkappe; eine weißliche

Weste ; graue Sommerhosen , und Stiefel , nebst
einer weißen Schürze. Einen Rssck oder einen
Wamms trug er nicht .

Pfullendorf , den 19 . August 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

Kaiser .
L .790 . Nr . 12,256 . Karlsruhe . ( Fahndung .)

Ludwig Sepp von Eichtersheim, welcher zu einer
Arbeitshausstrafe verurtheilt worden , hat sich ohne
Erlaudniß aus seinem Heimathsort entfernt und ist
sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt , weß-
halb wir ihn zur Fahndung ausschreiben , mit der
Bitte an sämmtliche Polizeibehörden , ihn auf Be¬
treten hierher abzuliefern.

Karlsruhe, den 18. August 1851.
Groß- , bad . Stadtamt .

Beck .
vät. L . Schönthaler , A . j.

L .765 . (3)2. Nr . 30,265 . Waldshut . ( Be -
kanntmachung .) I . u . S . gegen Jos . Strebet
von Geltwil , Kanton Aargauischen Bezirks Muri ,
wegen Diebstahls, wurde der Angeschulvigte durch
hofgerichtliches Urtheil vom 12 . d . Mts . der groß¬
herzoglichen Lande verwiesen ; was wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß bringen.

Waldshut , den 18 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
kl .796 . Nr . 19,166 . Baden . (Versäumungs -

erkenntniß und Urtheil .)
I . S .

der großh . Generalstaatskasse
gegen

Karl Gö hringer in Baden, ,
Forderung aus Zahlung zur
Ungebühr und wegen Scha¬
densersatz .

I . Werden die von dem klagenden Theil produ-
zirten Urkunden von dem Beklagten für acht aner¬

kannt angenommen , jede Einrede gegen die Recht¬
mäßigkeit des Arrestes versäumt , und der zu Gun¬
sten des klagenden Theils angelegte Sicherheits¬
arrest für statthaft und fortdauernd erklärt.

II . Werden die Thatsachen der Klage für zuge¬
standen angenommen , jede Schutzrede für versäumt,
und deßhalb sei der Beklagte schuldig, der Klägerin

die zur Ungebühr bezogenen
Beträge von . 250 ff. — kr .

nebst5»/» Zins vom 15 .Mai 1849 ;
von . 2000 fl . - kr .

nebst5"/oZins vom 4 . Juni 1849 ;
ferner von . . . . . . 334 fl. 52 kr.

nebst 50/oZinS vom 1 . Juli 1849 ;
endlich von . . . . . . 94 fl. 24 kr.

nebst 50/u Zins vom 1 . Juli 1849,
binnen Frist von 14 Tagen

bei Zwangsvermeidungzurückzuerstatten , und
L . den durch den Aufstand im Jahr 1849 erwach¬

senen Schaden im Betrag von 3,000,000 fl.,
vorbehaltlichder Liquidation, sammtverbind-
lich mit den übrigen Theilnehmern zu er-

-setzen und die Kosten des Verfahrens zu tragen.
V . R . W.

Baden, den 24. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Stetten .
vät . Hübner .

Gründe .
In Erwägung , daß die Klage in Rechten be¬

gründet ist, L.R .S . 1376, 1378, 1382, 1382a , und
13826 . ;

in Erwägung, daß der Beklagte in den anbe¬
raumten Tagfahrten nicht erschienen ist, obgleich er
nach Ansicht der § tz. 272, 275 , 276 P .O ., alte Aus¬
gabe , durch öffentliche Ladung aufgefordert wor¬
den , und in der Ladung der RechiSnachtheil des
K. 253 P .O. und §. 689 ( alte Ausgabe) angedroht
war ;

ergeht auf Anrufen des Gegentheils gemäß §. 652
der P .O . , alte Ausgabe, in Verbindung mit Art. 2.
der Schlußbestimmung der revidirten P .O . vor¬
stehendes Erkenntniß.

Zur Beglaubigung :
Hübner , A. j.

L.801 . Nr . 12,081. Karlsruhe . ( Zahlungs¬
befehl .) In Sachen der Laroliue Tridant da¬
hier gegen den ehemaligen Werkführer Trid ant ,
wegen Forderung von 450 fl . nebst 5-

,
'
g Zins vom

1 . Dezember 1848, wird auf klägerisches Anrufen
Beschlag gelegt auf die Kaution des Beklagten im
Betrag von 300 fl . , welche sich in Händen des Po¬
samentierKeller hier befindet , und wird Letzterem
aufgegeben , diese mit Beschlag belegte Kaution
bei Vermeidung doppelterZahlung bis auf weitere
gerichtliche Verfügung nicht auszufolgen. Hievon
erhält der Beklagte auf diesem Wege Nachricht mit
dem Befehl , die Klägerin binnen 14 Tagen zu be¬
friedigen, widrigens die mit Beschlag belegte Kau¬
tion derselben an Zahlungsstatt zugcwiesen würde .
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht. Karlsruhe, 14 . August1851 .

Großh. bad . Stadtamt .
Jacobe .

L.719. (2)2. Nr . 36,859 . Heidelberg . ( Voll¬
streckungsverfügung . )

In Sachen großh. Generalstaats¬
kasse gegenTheob. Alten u. Kons .,
hier gegen Ludwig samuel Weil
in Bühl ,

Forderung von 126,536 fl . betr .,
ergeht auf Antrag der Klägerin

Beschluß .
1) Der Oberamtserequent wird andurch beauf¬

tragt , unter Mitwirkung eines zugleich als Schätzer
dienenden Gemeinderathsglieds, oder eines anvern
vom Bürgermeister dazu beauftragten Kommissärs ,
die Fahrnißpfändung für oben genannte Forderung
gegen den Beklagten unverzüglich in dessen Wohn¬
ort nach Maßgabe der Vollstreckungsordnung vor¬
zunehmen .

2) Nachricht hiervon dem Beklagten.
Heidelberg , den 12. August 1851.

Großh. bad . Oberamt .
Gärtner .

vät. Sauler .
8.718. (2)2. Nr . 36,859 . Heidelberg . ( Be¬

kanntmachung .) In Sachen
großherzogl. Generalstaatskasse

gegen
Theod . Alten und Konsorten,

hier gegen
Ludwig Samuel W eil in Bühl.

Beschluß :
Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung von

126,536 fl . Beschlag auf das Guthaben des Be¬
klagten im Betrage von 4392 fl . bei Raphael Weil
in Bühl gelegt , und diesem aufgegeden, bis zu er¬
folgender weiteren gerichtlichen Verfügung, bei
Vermeidung doppelter Zahlung, den mit Arrest be¬
legten Betrag dem Beklagten nicht heimzuzahlen ;
zugleich wird dem Schuldner des Beklagten aufge¬
geben, sich innerhalb 8 Tagen über die Richtigkeit
und Größe der mit Beschlag belegten Forderung
gerichtlich zu erklären , widrigenfalls letztere in dem
von Klägerin angegebenenBetrage für zugestanden
erklärt würde.

Heidelberg, den 12 . August 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
vät. Sauler .

8.780. Nr . 37,680 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) I . S .

der großherzogl . Amtskasse hier
gegen

Korporal Georg Ern - von Kirch-
heim,

Forderung betreffend .
Beschluß .

Das durch Verfügung vom 16 . Juli d . I ., Nr .
32,273 , mit Beschlag belegte Guthaben des Be¬
klagten bei Adam Kaltschmitt inKirchheim wird
der großh . Amtskaffe bis zum Betrag von 2 fl.
17 kr . an Zahlungsftatt zugewiesen .

Heidelberg , den 10. August 1851 .
Großh. bad . Obcramt .

Kraft .
8.783. (3) 1. Nr . 4736 . Breiten . .(Erbvor¬

ladung .) BalthasarB 0 hner , Bürger und Tag-
löhner von Gölshausen, hiesigen Amts, der im
März d . I . mit seiner Familie nach Nordamerika
auswandertc, ist durch den, den 29. des vorigen
Monats erfolgten Tod seines Vaters , des gewese¬
nen Bürgers , Taglöhners und Wittwers Georg

B 0 hnkrzu Gölsha usen, zu dessen Theilerbe » be¬
rufen.

Da BalthasarBohner seit seiner Abreise keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat, also sein Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , so wird derselbe , oder
bei seinem etwaigen Absterbcn dessen Kinder, hier¬
durch mit dem Bedeuten aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten dahier zum Erbschaftsantritt zu
melden , indem sonst die Vertheilung der Masse so
geschehen würde , als wenn sie zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Brette », den 19 . August 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat.

G l a ß n e r.
Großh. Distriktsnotar

Schneibel .
8 .758 . (3)3 . Nr . 19,604 . Breiten . ( Aus¬

wanderung . ) Die ledige Elisabetha Kunz¬
mann von Wössingen beabsichtigt nach Nordame¬
rika auszuwandern . Zur Richtigstellung ihres
Vermögens haben wir Tagfahrt auf

Dienstag, den 26 . d . M .,
früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Deren
etwaige Gläubiger werden daher aufgefordert,
ihre Forderungen an diesem Tage anzumelden und
richtig zu stellen, widrigenfalls man ihnen nicht
mehr zu ihren Forderungen verhelfen kann.

Breiten , den 15 . August 185 l .
Großh . bad . Bezirksamt.

Flad .
vät . W . Wittcmann .

8 .704.(2) 2. Nr . 25,021 . Sinsheim . ( Schul¬
denliquidation .) Georg Friedrich Ludwig
Eheleute von Zuzenhausen wollen nach Amerika
auswandern . Ihre Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen

Mittwoch , den 27 . d . MtS.,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 13 . August 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
S t a i g.e r .

8 .738 .(3)3 . Nr . 27,338 . Pforzheim . (Schul¬
denliquidation .) Der Bürger und Landwirth
Johannes Mühlthaler von Steinegg will mit
seiner Familie nach Amerika auswandern . Seine
etwaigen Gläubiger werden aufgefvrdert, ihre An¬
sprüche in der Tagfahrt am

Mittwoch , den 27. d . M.,
Vormittags 11 Uhr ,

um so gewisser anzumelden , als ihnen sonst nicht
zur Befriedigung verholfen werden könnte .

Pforzheim, den 16 . August 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz .
8 .779 . Nr . 26,347 . Bühl . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gegen Anton Schußler , Eiftnhändler
von Bühl , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 25. September 1851 ,
Vormittags 10 Uhr ,

festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus was im¬
mer für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu
machen gedenken , solche bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder
Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen wollen ,
zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und sollen in dieser Be¬
ziehung die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bühl , den 7 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
8 . 788 . (3) 1 . Nr . 26,494 . Freiburg . (Schul¬

denliquidation .) Gegen AnvreasGrammels -
bach er von Biezighofen haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Dienstag , den 9 . September d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

auf dieffeitigerAmtskanzlei festgesetzt ; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Ganrmaffe zu machen gedenken,
solche, beiVermeidungdesÄusschluffesvonderGant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweisesmit
andern Beweismitlcln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläublgerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Freiburg, den 12 . August 1851.
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
8 . 787 . (3) 1 . Nr . 25,901 . Freiburg . ( Schul -

denliquidation . ) Ueber das Vermögen der
3 Kinder des Joh . Georg Schwab , Maria , So¬
phia und Theresia Schwab , von Wittnau , haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 9 . September d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bciVermeidungdesAusschluffesvon verGant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welchefie geltend machen wollen , zu bezeichnenhaben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffeger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , unv sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepffe -
gerS und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheincn-

den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctcnd
angesehen werden .

Freiburg, den 5 . August 1851 .
Großh . bad . Landamt.

H i r t l e r .
8.634. (3)2. Nr . 34,391 . Ettenheim . (Schul¬

denliquidation .) Gegen die Vcrlaffenschaft der
Theresia H 0 lger , gcb . Löffel , von Münchweier , ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs-
und Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 9. September 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bet Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Ettenheim, den 29. Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i m m e l s p a ch.
8 .753 . Nr . 33,257 . Emmendingen . (Schul¬

denliquidation .) Gegen Alops Fesenmaier
jung von Reuthe haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
auf

. Dienstag , den 30 . September d . I . ,
präzis Morgens 7 Uhr ,

angeordnet.
Es werden daher alle Diejenigen, welche An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldcn
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepffeger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheinenden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepflegcrs und
Gläubigerausschusses als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitrctend angesehen werden .

Emmendingcn , den 9. August 1s51 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e t n .
8 .784. Nr . 33,860 . Emmcndingen . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welche
bei der heutigen Schuldcnliquidations - Tagfahrt in
der Gantsache gegen die Vcrlaffenschaft des ver -
storbenenJakobWurz vonNimburg ihre Ansprüche
nicht geltend gemacht haben , werden damit von der
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Emmendingen , den tl . August 1851.

Großh. bad . Oberamt .
A . A . :

Hebting .
8 .712. (2)2 . Nr . 29,028 . Waldshut . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Diejenigen, welche in heu¬
tiger Tagfahrt ihre Ansprüche in der Gant des
Bartholomä Schürmaier von Unterlauchringen
nicht «»gemeldet haben , werden hiemit von der
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Waldshut, den 4 . August 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t .

8 .786. Nr . 17,570 . Bonndorf . ( Ausschluß - -
erkenntniß .) In der Gant des Ferdinand Boll
von Grafenhausen werden alle jene Gläubiger,
welche heute nicht liquidirt haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen. V. R . W.

Bonndorf, den 12. August 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sieb .
vät. Binder .

8 .781. (3) 1 . Nr . 25,297 . Freiburg . ( Ent¬
mündigung .) Die Freifrau Karoline v . Her sch , ^
geborne v . Müllern , dahier, haben wir wegen ein¬
getretener Geistesstörung entmündigt; was unter
Hinweisung auf L .R .S . 502 ff. mit dem Anfügen ?
bekannt gemacht wird , daß Handelsmann Ge- -
meinderath Karl Heinrich Kapferer als Vormund
derselben aufgestellt wurde.

Freiburg, den 19. August 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Müller .
8 .782 . (3) 1 . Freiburg . (Entmündiguug .)

Richard Schmuzer von Haslach wurde durch dies¬
seitigen Beschluß vom 16 . d . M. wegen eingetrete-
ner Geistesstörung entmündigt; was wir unter Hin¬
weisung auf L .R .S . 502 ff. mit dem Anfügen be¬
kannt machen , daß Pfarrer Leitz von Hasel , Be¬
zirksamts Schopfheim , als Vormund desselben aus¬
gestellt wurde.

Freiburg, den 16 . August 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

Müller .
8 .803. (3) 1. Nr . 17,9 >7 . Karlsruhe . ( Ent¬

mündigung .) Eva Katharina Brechbilder von
Kniclingen wurdewegen Geistesschwächeentmündigt
und als deren Vormund FriedrichHerrmann von
da verpflichtet ; was hiermit öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Karlsruhe, den 19. August 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Nebenius .
8. 653. (3 ) 3. Neckargemünd . ( Erledigte

Stelle .) Bei diesseitigem Amte wird eineAktuars-
stelle auf dem Zivil-Bureau mit einem Gehalt von
360 st . am I . Oktoberd . I . frei , welche sogleich wie¬
der mit einem gewandten Aktuar besetzt werden sou-

Bewerber haben sich
innerhalb 14 Tagen

unter Vorlage ihrer Zeugnisse diesseits zu melden.
Ncckargemünd , den 14. August 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Leers .

Druck vor G, Praun ' schen Hofbuchdruckerei ,

' ^
4 .

.
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